
I6c> Kap.Z. Der ander Theil dtß
^ ist hie die Aderlassin an vorangezeigten or¬

ten nüylich/sonderlich die L.eber Ader/ nach -
mal» reinige den L.eib mit^assia vndMan-
tia/darbeysolmanerfarnerArytrathpfiege.

Die Rrebseuglin/dadie Veielwury nicht
l'nn ist/ seindfürvnd für zu brauchen. Damit
nunsolchcrschadlichcnMatcrigewehretwer«
de / ist nüy diesclbige ab der Brust an andere
orrzuziehen/sonderiichzurNasen/dasielcich
termaganßgefürt werden. Darzunim^m-
rnoniscume lor/kleingestossenBerchrram^-.
tor/dasmachmitBlawgilgenwuryensafftzl»
einem Theig/nun ein wenlgauff ein Messer/
mach V5 warm / streichs in die Nasen/ so wirft
Vu von stund wasser trieffcnschcn. Dißist ein
geheimes stückIrem/Nnn Blawgilgewury«
saffrvny/gestosscn Laußsame/Berchtram/
»edes ».^.feuchte cinBaumwolledare^n/vnV
fteckswarmindie Nasen. Hierin ist/wie vor
auch gemeldt / sich deß Fleischesvn Xveins zu
enthalren/solangdie hiy vnd die rauch tru-
tken Husten warere.Gerstenwasser/Veiel In-
leb vnd S^rup se^e sein trancb'/denn diese kü-
len/feuchren /linoern die Brust/ vnd mache»
diemateridicker. Istaberdie vrsach austkäl-
tin/solFrauwenhaarkraut/IspenvndSüß->
holy/beider Gersten gesotten werden.

AVennaberdie hiydeß FiebersvnHusten
nachlesir/so erzeigt es sich mirdisem / das? sich
dierrücd'ne ergibt/vnd sich deraußwursf rin -

L gert/alsdann sol man folgende wasserberei-
ten:NimfünssfeisteFeigen/luiub» »c>.Zebe-
üen dürre Ü)einbeer von körnlen geseu-
bert ii^. lot/ gesthaben Süßholy 5. z,.iaß in
gnugsame wasser sieden/seihe es/darvon nim
z.vny Veiel Svrup; vermisch Disen Tract?
gib/wodlevrst?chauß hiylst U?eresie»bcr
auß kairin vn noch nit un stiessen/ siede Frau-
wenhaarkraut/ vnd IWcinberlensampt ob-
fiehcnden/vnd vnderlaß den Veiel Syrup.

Wenn der Kacharr mcht auß der
Nasenw!l.§.4.

j Vm beschluß ist noch diß hieran zu
»hencken/wenngeschicht/daßsolcher Fluß
l die Nasen lang verstopffr haltet / doch
'kein hiy darbcy erscheint/so seind Rauch

wertkzubrauchcn.Indiesem hab acht/wo die
feuchrin/so außö Nasen treuffr/ subtil/scharsf
Vndgelb ist/so mach einRauch mit eiin tveni -
genschwebel/der in Essig e^ngebeissetse^/vn
widergetrücknet.GdermirgeschelrenBoncn
oder Gersten/auch in Essig geweicht vndge-
trücknct/zupnluergcmacht/vssauffcinGlue
gesprengt. Also tangtauchder SandclvnRo,
«kerrauch. Du magst auch folgend« bereiten:
Nun grob zcrstosscnk Schwebe! ^..lot/den sie-
dein aci»t vny herbem rotem Essig/ vnd em«»
pfachden dampssindieNa^n. Dder spreng
den Schwebe! mit N?ein auffein heissen stein.

Item/Mach ein dampffanßg» söttnerGer
fteo/Seebwmen/vnv rpeissemMagsaat.

Katharr so in der Nasen besteckt.
so magst allein Essicf aujf hekß Kxsett oder 0
Stein sprengen.Es taugt auch der rauch von
RedhünerFedern.Ist aber kein hiy,rötin des?
Angesichts/noch dergleichen/vor Auge/mach
ein Rauch auß «Lostenwury vnd Lveyrauch.
Spreng schwaryen Coriandet in wein ge-
weichtauff einheissen Stein. l!>der/Nimpa«
radeißholy/Mastix/ U?e^rauch/,edes gleich/
gestossen vn vermischt/oderalicin den Rauch
empfangen.Also taugtauch 8sli^sracs in Es¬
sig gebeißt / vnv also feucht auss einen heisseir
^tein'gesprengt. 5V eil nun hie eben viel vo i»
diesem Calharr beschriben ift/vnd hernach in
beschreibung derÄ.nngen/Hustenvnd engin
Ver trust / »nehr dergleichen zu melden wirr/
sol hiemlt diß ander Capitel beschlossen sez-n.

Bon dem vordem TW
dcrBrust:

Sapz.
As/ so in gemein Brust von
vns genant wirr/Kar vornen 1-
reaufang nach endüg deß Halß/
reicht so weit als die Rippen.

> XViewol Aristoteles diseiit Theil
den ganyen Bottich (on die Arm) biß zur
Scham/zuschreibt.Im grundt aber/so hat di-
ser Theil l'hoi-zx, dasvorderstvnd hinderst
theil dcßL-eibs/VöHalßabbißauffdie l)jz-

in sich. Der vorder theil ist in der
mitte nachlengs ab etwas c^ngesenckr dar-»
gegen an beiden orien vnderden Tntrlen 00
der Brüste erhöhet Glcichssalß auch der hin-
dertheil/6 Ruckgrad/erniderr/aber an beidL
feiten durch die Schulterblatt vtt Rippen er¬
gäbe. Otß ort ist nit gäy beinin/wie die Hirn«
schal/ auch nichtgany fieischin/sonderol den--
lich eins vm das ander mit Beinen v6 !1?eus?
len vermischt vnd erfüllt/ Also daß dieRipM
pensolche vornen vndhindenbeschliessen/dis
innerliche Glieder / gleich als mit einer vor^
mauwer / beschützen vnd zusammen halre».
Xvie nun dieser theil deß Menschlichen Cör^
pcrs anßwendig von Beinen beschirmtist/al»
so wirrer auch innerlich mitDlutvnd^uffr-
ädern/ deßgleichen mir starken Neruen ge-
fürr/erhalren/vndznsammcn gebunden/tan«
genlich gemacht den Luffr an sich zu ziehen/
vnd von sich zu lassen / dardurch Hery/ K^ung/
vnd andere innerliche Glieder/ erquickt/vn»
lniremwesenbehaltenwerden.

NundieseBrustist/ wie andere Menschli¬
che Glieder/mancherley Gebreche vnrerworf
fen/iwie etwas im beschribnen Carkarrzu seM
hen ist. Senn wo solche schadlicheLlüß von«
HauprauffdieBrustsincke/versehren siedi«
Luttgen/verstopffendieLusfräderlk/mache»
keuchenden/harr ziehenden/auch stinckende»
Athem / Mehrley Husten / Erschweren/Ey-
tep vnv Ros »uß«?erff«n/ vergleichen ander-
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Weibs Brüste.

I6l

» zttfellvndschmernen/welchegeineiniglich die
jungen beschweren vnd verleyen. Darvon
hernach / vnd >edem in sonderhelt /weitleuf-
fer Vnserfürgenommen ordnungnachseind
erstlich die eussersteGliederzu beschreiben.

Von Wetböbrüsicn/ Mtllich/vnd
gcbrcchcn. §. i»

En Weiblichen Brüsten seind
s;weyerley fürneinste Verwaltungen
»von der narur verliehen. Die erste/
Daß durch ,r Mittel die erstgeborne

Aruchtir nahrnng einpfahe/ nemlich/ vö den»
Blut/ so durch natürliche hiy abgearbeitet/
wol gekocht/vnd in:Nillch verwandlet wirr.

Die ander / Daß sie gleich ein beschüyung
vn bedeckung deß Heryens seyen/damit weil
fiedasselb erwermen/ hinwidcr auch von iM
»varM gehalte werden/gleich wie vnsere Leib
erstlich die Rleider erhiyen/welche alsdenn
^uch den Leib warn» behalten. Dißgeschicht
nun vmb so vielmehr in deinÄ)eibsdilv/>e
grössev vnv völliger die Brüste bey dem / de»
VemMannerwachsen.DiesubstanySFraw-
enbrüst ist ein weich fleisch/schwammenarr/
der feuchtigkeir fehig. Dargegen der Mail
keissvnd hart;Usamen gepacr/ ftnderlich de¬
ren die nie mit vbriger feistti» erschwummen
seind.Beiden Geschlechten seind in die mitten
die warylen daran geseyt / welche bey den

^ Lrawen aller taugentlichste instru>nentj'eini>
^ der newgebornen Frucht die narüng zurei¬

chen. jL- geben gleichwol etwadeßManns
VrüsteMlich/ist aber »nehr ein anzeigüg vn-
gesunder vbermesilgerfeuchtin denn anderß.
Nun von andren sachen/sodie Weibsbrüste
betreffen/ zuschreiben, so haben sie mancher¬
ley;ufell. lLrwa wachsen sie garzu groß vnd
«rschwumen / daßnit allein ein vbelstand ist/
sonder etwa vrsach andrer arger züfell seyn
mag. Aberdiß ligrmehr aneigenschaffr der
narur/vnd nach dein eine von art feist oder
flüssig ist/denn andrem. Natürlicher weißa-
ber (wie genieldt) seind sie Gefesse der!Nilch/
dercnisterwazuwenlg/ denn zuvberflüssig/
derhalb gebüret sich durch taugenliche mitte!
die;umehren vnd ;u mindern: Den wo sie ;u
fastvberhand niMpt/ vrsi»chr sie mancherley
kranckheit/nelich/daß sie in Ärüste n erstockt/
daranß folger erhärten/ hly/ geschwelten/ er-
schweren/Rrebs/würm/vndanderß.

Alsoerschrindenauch die w arylen /welch»
denseugende Lrauwengarschmerylich/auch
den Rindern/so etwa Eyrer vnd Blutsäugen
müssen/nachrheilig ist. Darvon hernach.

Vberfiüssigö wachset: vnd hangen
der Brüst- §.2.

ZH solches wachsen der Brüst bey
.gesunden / lungen vnd blutreichen
'Wetdern/diesonstkelnerleyanzet?

genarger feuchtigkeithaben/ erscheinet/da ^
ist (mein« Verstands) der Narurzren lauft'):»
lassen/damit man nit mit fürverüng dcr wc»l>
gestalt grössers vbel anrichte. Jedoch/so ha¬
ben etliche folgende gerahren/vnfürbewärr
außgeschrien:wo die Brüste mitHasen Gal¬
len bestrichen werden / so sollen sie nit;u groß
wachsen. Item/ Geißmilch/Gersteninel/>e-
des gleich/ iLssig halb so vil/ laß wol sieden vi»
vberschlahen/ es sol bewart seyn. Also rösts
pappelenwol in Baumäl/vnd legs vber.

Folgende seind stärcker/ Nim tt^^>ocjKis,
Granatschelff vnd Blü/!Lychelnhülj)len/ge-
bran cBley/iedesz.Z>,Alon/Bleyweiß/S chle«
henfassr/ Geröste Linsen/fedes ,.g>. Garren
Schnecken sampt jren schalen gcbrant/Grab«
wuryiedes ii^. K.MachsmitWegrichsafftzu
einer Salbe/ darmirschmirdie Brust. Item/
Nim Weyrauch/Mastix/jedes l.vny/Meer«-
muschlen z» machs MitrSrem LLssig an.

Was bißher vern»elver ist/ hindert nichtal
lein das wachsen/ sonderauch daß sie nirlum-
lend vnd hangend werden. Vnd weil fast glei,
che vrsach das außfalle deß Murerhalß (das
denn auch den gebarenden Weibern vn sonst
widerferer) setnd/ mag man es auch;u dem-»
selbigen brauchen. Von welchen hernach iin
dritten Theil in beschreibung der Mutter-
»nangelweirleufferc Meldung geschicht. FolB
ger weiter.

Pillule.
?Im Engelsüß/ 52rcocoIIz,A-o
lon/sedes >.I. Ssclsrzczij-z> formpil»

^lule mir Veielwurysaffr/ nemlich/ x.
welcher Veren bedarff/ nun morgen»

Mir anbrechendem tagelns/bleib4 stund vn,
geessen. Sie verzeren nicht allein alle vber-
flüssige/ sondern auch die rechte natürliche fei»
stin/osst gedraucbr.

sum andern/Sol solch« alle Speisen mit
gestoßnemAugstein besprenge. wiltdndaß
es noch schneller wircke/ streuwdiß puluer»
auch in wein / Dennderselbfürerseinwirk¬
liche kraffr bald an sein ort.

Zum dritten / Nim gestoßnen Galles/Cy-
preßnuß /iedes s.vny/ Alon/ bereiten Eysen-
flug/iedes; vny/das siede ineine guten theil
LedergerberLoh / wasch »>,it die/em zimlich
warm offt Hand / Lüß/Angesicht/ Die Brü¬
ste fenchtemiteyngeweichten Schwammen/
Das »nagst a»»<I? bey der Scham thun. Nim
gestossenenBilsensamen/den siede inWein/
vnd schlag in vberdie Brust. Dessen ist der
grossen kalte halb müssigstehen.

Von der Mlch in gemein, tz.z.
disewunderbarliche verwan-

. delung deß roten Bluts in ein so schs
'ne weisse FarbteglichinFrawen vir
Thieren vor äugen setnd/wirr desset

bigen sampt>rer krasstvndmachtdestomin-
»ergeachtet. Nlcht vesto minder hat sie Gott

lij »vaUea
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Mangel an Milch.

» in allen Treaturensslebcndigs geberend/zur
ersten/nützlichsten vndtaugenrlichstenNa-

rung/verordnet.Von der Milch der üchier/vn
vnterscheid gegen deß Menschens / ist hie nit
zuschreiben. So viel aber die Lrauwenmilch
belangt/ »stdie gelblecht besser dann die gar
»veiß.AIsökresftlger von braunen/denn weis-

sen U?eibcrn.In ponto/bey demFluß
so! sie in Vveibern vnd Thieren schwary seyn.
Hierin ist aber Nicht weiter außzuschweiffen/

sonver von fürgenoinne Brüsten deß Xveibs«
bilds/vnd derenzufallendensachen/zu schrei»
den.

Von Mangel an Milch. §.4.
O Mangel an Mllch tst bey den
Seugainmen/ ist erstlich notwendig

die vrsachenzu erkundigen. Diß mö¬
gen erstlich die hitzige vnd rruckne/

dargegen auch kalte vnd truckne/eigenschaff«

tender Brüsten seyn/ da dasBlut/sosichii»
Milch verwandelt/ außgetrocknetwirr. Die¬

se beyde mögen auch auß gebrechen der Le-
ber/>a ganyem Leib/entstehen/wo dise Com«

plexenzn rrucken seyn/vn mehrung der Milch
verhindern. Eben iin gegenthe»l ist auch vr-
sach zu viel feuchrin / denn die Milch wirt auß
keinen» denn reinen» Blut. Es mag auch diser
Mangel außzu wenigen odersolchen Speisen
seyn / die nicht vil blut machen/ nach dem die-

seidigen rrucl'en vnd kalt seyn. Also minvere
x das auch zu viel bluten/es sey in was weg es

wöile/ vbeldawen des) Magen vnd der,L.e-

der/schwere arbeit/ so das Rind zu wenig sau«

get/vnd was dergleichen seyn mag.
Die zeichen seind augenscheinlich / als wo

man die Brust druckt/d; die MUch nit rötlich

sprüyet/Das Rind/als das nitgnugsame na«

rung hat/tag vn nacht vnrühig'ist/Die Seug
amine ein zornige natur hat / mager/ new-

lich von einer Rranckheit auffgestanden/vol«
lerschweiß/vnd on sonderliche vbung ist.

wo nun der »nangel auß vbel essen kompt/

sie rahtlicher zu füre/gutringdawigespelß
brauchen/feilen//vebtiüner/Laponen/,ung
Hammelfieisch/weichc Eyer/Suppen von gu
temFleisch/vndwolzeitlgenAXin brauchen.

Vnsere Meiber aber haben für ein gemeine
Regel/das; die odelsegenden Meth/odergut
new Bler/trincken/auch gegen» Abend ein gu

»entrunck Milch/darinn Fenchelfanren ge¬
weicht sey/thun follen. Ist dann der Mangel

an zu viel bluten/ es sey anßAderlassen/ Na-
fcnblutcn/Monatzeit/odcrfiieflenderRofen

ader/so wende das mit aryneyen/so an sedem
ort beschriben seind. U?o das U?eib hiyiger
art/vnd voller Cholera were/da sol sie Ger¬
sten/ vnd deren wasser/Mandelmilch / Hü¬
ner/Hennen/Rebhüner mit Lattich bereit/

brauchen.AIso auch külendefrüchten/vnd de¬
ren Samen/Lifch außkörnige VOassern/Bor
rage/Spinct/Geiß vn Rühmllcb/Riy/Kam/

ßungHamelfleisch mit Agrest gefotten/essen.
Sich vorzorn

fröttchseyn. .

WereaberdieGeugam Phlegmatisch /M

magel an Milch hettc/die sol gemeltes fleisch/
oder mitSasfran/«Lubebe/Zimetrörlen/vnv

andrem gute Gewüry/also mit Fenchelw ury/

Rraur/ Samen/ Mandel/ pisca tie n/p ignöl/
bereitbrauchen. ^

Es komme nundieser mangelone hiyher/

wo er wölle/so ist nüy daß der Magen gestern
eket werde. In gemein lobet man folgende
stück/Enis/Fenchel/ mttwenig sucker vber--
zogen vnd geessen/mehret die Milch/Vn nocl?
gewaltigerder N? ift n Rü nun ich / R ü ni el wie

gelagr/init?»cker;un»dünnestenvbcrzogen.

Also Fenchelsamen grün geessen. Deßgleick?
Vümmich/ Enis oder Fenchelinwassergesot,
ten vnd gerruncken. Man lobet Xvolgemue
nüchtern geessen / das» die Milch gcmehret

wirt/auch dem Rind nüylichsey.
Ichsolhie nicht vnterlassen/ das mehrlcv

von etlichen bescbriben ist/welchs bey der er-
farnngsteher.Alsfolgend«: NimzehenRe-
genwürm/wasche die sauber in U?ein/siede sie
wolin Lleischbrü/vnd seihe sie sauber/ gibs

morgens früzu trincken.Dusoltauch Fenchel,

sainendarbey siede. Man vermeintauch/w«?
Regenwürm gedörret/vn deren puluer ^ g».
anffein inalin Lleischbrügetrtmcke werde/ sc»

mehre es die Milch fast Mach auch diß Psta--

ster/NimPeterlingwury vnd Rranr/Renn-»

»nage von ein» Böcklin/ sedes »,lot/roten Sty-
rax ;.z>.frisch süß Mandelöl z.vny/Gersten-
melz -i!.ot/die V?ury laß wol sieden/vnd zer- II
stoß zu einem Muß/vermisch d«s anderda-

reyn/vnd schlag« warm vdcr die N?ärylen/
Es bringtMilÄ.

Item/Niingl'stoflen Enis ii/ givermisci?«

mirgesöttnerRölbru/glbsznrrincken wen,»
»nanznbethgeher.Nin» Gerstenwasser/siede
darin frischen Fencliel vn Dillenkraut/ dein»

gefallen«/ inaci? essüß mit?ucker/vn trincks
wennduwilst Das rhur auch Leinsamen»»»
Lleischbrü gesotten vnd gesiegen.

Etliche glauben wo ein Frarv, abgerib-
nen Lhristallin^onlgoö Gerstenwasser ver»

mlscbtrrincke/daßesdieMilch »nehre. Glei¬

che krasfr legen andre dem bereiten Saphir-
stein zu/wo der allein mit wasser vermischt/
vnd die Brüste mitbestrichewerden-Ich halt

von beyden nichrs/werwil/ mags versuche»/
lstonschadlich.

Für vbcrfluß der Mich. §. 5.
! An erfth!t/daß den Witbcrn nach

dem sie geboren haben/offt/von we-

tgen der einschieflenden Mllch / die
Brüste gleich geschwelten vnd auff--

lausfen/auchmehranderevnbequemlicheite»,

mit sich bringet/nemlich/daß der gani^e-S.eit»>
darmir verzeretwirt/ Den icmehr der Milch

vbcrflußist/ie mehr blut sich verzeret. Saugt
man das auß/söwirres von wege deßzula»»f-

fendebluts noch arger/ Saugtmanes nicht/

so erstockr fie/ erharrer/ vnd wirt mir grossem

schmeryen)vrNpostem.
Vrsache«
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Erstockte Milch in Brüsten.

^ Vrsachen seind vberflässigs Vlur/ wol essen
vnd rrinckcn/ sonderlich solcher Speisen die
Viel Vlut vnd Milch machen. Darumbso ist
diß der erste weg diesem vberlast?» vorkom¬
men vnd ;u wenden / sich solcher zu enthalten/
Desto weniger essen vnd trincken. N?o auch so
gar grosser vberflußdeß Zöluts were/die Ro¬
senader ;ulassen/damit das Vlut vnter sich
ge;oge werde.Sonst hat man;n>en wege die-
1emvberfluß;uwehren. Der erste/XvoRau-
ten/sonderlichdieU?ilde/vndirsamen/Rral»
se ^Sasiliensamen/Rümmel/ allesamenrlich
tot alle rag eingenommen wirr. Das rruck-
netdie Milch.Neben diesem lstdaskrautHe«
drichfast gewaltig / vnd an Schweinen erfa -
ren/wosic das essen/ daßsie dergestalt von
der Milch kommen/ das die >»ngen sterben.
Diese biylge stück mag man auff die Vrüste
schlagen/ 2tber folgende seind sichrer. Min
weißHary/so vil dnwilst/machs an initmilch»
ramn/streichs au st ein Thuch/ schlag« law V-
t>er die brüste.

Item/Nim 3.vnyHonig/5wo kleinen,aß
wasser/laß wol sieden/vnd verfeimes fleisslg/
neyein dr^fache L.einwad darin/schlag« v-
ber die Zörüste/wann es erkalter/nim ein an¬
ders. Das macht die Milch verlausten Irem/
NimHänerdarmkraut/laßinGeißmilchsie-
den/oderin wasser/schlags vber /sol auch gut
sein.DeßgleichcXVeggraßwasser.DickesVe«
nevisch seiffenwasser alles warm gebraucht.

' Die vberflüssige Milch ;u rrücknen. Nin»
ZZ Saffrani.g,.Maluasier8.vny/neyeeintl?üch

lein darin/vnd schlag« vberwieandre.Irem/
2?i»i» frische De^menten/;erstoß/vn vermisch
»nitRosenöl/legs warm vber. Eben;udisem
ist das Münyenölfür sich selbstgut.

Irem/Nim Vonenmel/ Ä.eininel/ machs
Mit Essig an/vnd siede das;u einem muß/ver
misch inlt Rosen oder Oillenöl;» einem Pfla-
ster/vndschlagsvber/wieandre.

Nim^lnmc>nnicuni,den;er!affinU)elno-
der Essig/ siede,n dick/ daß du,n als ein Pfla¬
ster ausstehen mögest.

NnnVonenmel 4,vny/RosenZI/rotenEs¬
sig/ was not ist ein Pflaster zu machen. Oder/
Nin, ZSonen vn -^insenmel/iedes »vny/ Saf«
frau^-.lot/Rosenölwas diesizch erfordert-Al-
legemeldtestück vertreiben dieMilch.

Erstockte Milch in Brüsten.§.6»
. Iß crsiockcn der Milch m
t sten/oder wie es andere nennen/Reß
^werden/mag so wolauß hiy/ als kalte
entstehe.Auch d; entweders die milch

;u grob oder;ech ist / das die nicht durch die a-
derleninZörksten dringen kan/odernitgnug
sain außgesogcwirt/daselbst erstocket/erhar,
ter/erfaulet vnd erschwiret/voir welchem her,
nach. Die;eichcnselndscheinbar/als erharre/
enyünden/vnschineryandem orr/dadiever«
frockung ist / Vnd wo man die Vmst schon
»ru<5'r/dgö siekeinZVUchgibr.

Damit nu disem verstoßen fürkoinenwer- ^
de/ist dem R?eib von nöten/5»m mit essen vn
trincken se)>n/feuchte Speisen/welche zarte
Milch macyen/gebrauchc.Dar;» tauge Mün
yen/Peterling/Sassran/ ?imctrören/;u an¬
dren bequemenSpeisen/?u>n Tranck/klaren
weissen U?ein. Vnd in gemein/so mag man sol
gends für verstärken der Milch brauchen.

Niin geriben weiß Nror/ so vil du wilst/süs-
se Mlich/Rosenöl/beide gleich/so viel not ist
ein Muß daraus?;» machen/das laß sieden/
legswarmvber die A>rkst/so;ertreibtesdie
knollenso auß verstockter Milch versamlee
seind. Iren,/ So einer die Milch weh rhnr/ss
nim panroffelholy/mach das glüend/stoß ;i»
pnluer / vermisch« mir Rosenöl/ sampr ein,
wenig Essig/salbedie Brkstemit.Oder/Niin
die feiste von einem zerlaßnen Riyneylin z.
lotwolgewegen/weichenSt^rax r.vny/XVer»
mut z.lor/Ä^ümmel/Dillensamen/iedes l.cp.
Enis ^ g,. Gerstenmel ».lor/A)erinutölz.loc/
vermisch das anderkleingestosseu dare^n.?»
leyr thu ein wenig Saffran dar;»/ brauch»
wie andere.

So ist folgende Salb gewaltig / die ersto-
ckre Milch ;u;errheilc». Nun deß Renmagen
voneinem ISöcklin i^-. lor/weichenGt^rax i.
vny/Xverinut/Rüminel/Dillensamen/iedes
i.vny/ U?ermutöl/Entensch,naly/iedes;.lot/
mach eine Salbe 06 Pflaster/oulenr thu
Saffran dar;u:Ist aber hiy/sttnptsolcherer-
stockrerMilch verdande/wieesdennhartan
seinkan/ vnd mansterckerekülungbedürffre/ L
so misch schleim von Llochsainen/Lenumgre-
cü vn Boryelsaffr/»edes gleich/ «nach mitzer-
laßnemXvachseinSelbteln/daimitsizlbedie
Vrnste. Item/N im die^>ünerdarm/niit dem
weissen blümlin/onzerstossen/aberwarm v-
bergelegr. Also Nim Röls?str/Nachtschatte-
saffr/Coriäderkra»ts?ffr/,edes gleich vermi-
scher/neyeein Ä.einwatdarin/vnwar!nvber-
geschlage. Es kült ö Nachtschattcsaffr für sich
selbsr/vngestossen vbergelegr. Itein/Rlopffe
Essig vn Rosenöl wol Vnter einäder/brauchs
wie anderß.Deßgleichen Rälblerter öS Sasfc
mit Sastran vermischt,miltert den schmerye.
Niin Lennmgrecummcl/das mach mit Vei-
elöl vnd Essig;» einein Pflaster.

Erstocker aber diemilch anßkältt'n/da mi¬
sche erstlich wasser vnd weissen wein vnter
einander/schlags offrwarm vber. <Z>der/Sie«
de Camillen/Schuchlen/Lenchel/Enis/DtlB
lensamen/Lenumgrecum/-^einsamen/Srab«
wury/?mber vnd Äasiltcon/auß diesen wel¬
che dnwilr/ vnd brauchs/wie gesagt/doch wo
kein Lieber ist. Das gesotten magstu ;erstos>
sen/wie ein Pflaster machen mir Lamillenöl/
vnd vberlegen. Dar;u raugr auch Vibergeis»
Kr» vnd dessen öl vbergeschlagen.

Ein sonder gut Pflaster. Nrm weiß Vrot-
broßmen/Gerstenmel/Senffsamen/Fenchel/
E^bschwury/vnter aschengebrahren/>edes
gleich/stoß als wol vnter einander/mach mir
CamUlenöl ein Pflaster/Iegs warm vber. Es

G uH zerlhetik
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^ zertheilt dieharten knolle»/lindert/vnleßts
nici^t weirer erstocken.

Item/Nim Münycnkrautinach mit iLssig
vildweisscmBrotein Vermischung warm v-
berzuschlahen.

ZNolte aber diß erstocken zum erschweren
gerahten/befeucht die Brust abermals (wie
oben gelerer)mitwarmem Allein vnd wasser
vernnscht. Also mit erfkgemelvrem Münyen-
kraurvttdBrorbroßmen.Deßgleichen magst
Myrrha vnd Saffran mitBrot vermischen.
DarzuhilfftauchgcsortnerXvlßmatmltRo-
senölvndEyerklar angemacht. XVoesdenn
auffbricht / so reinige vnd hell es wie andre
Geschwer/darvon du aber bald hernach u?ei>
ternbescheidzuerwartenhast.

Erhärten vnd entzünden der
Brüstc. §./.

ZAnn die Brüst nicht auß erzel-
. te n» erstocke der Milch/ sondern auß
'andern vnnatÄrllcheit vrsachen/er-
harren/ enyändt vnd knollecht wer«

den/welches deraugenschein vnd griff;»er¬
kennen glbt/so hast» auß folgenden welchs dl»
wilst/;u brauchen.

Am allerersten / so weiche Reist ongefehr--
lich vierstüdin)Vein/ das siede hernach wol/
stoß vndschlags vber. Oder/mach Reißmel
mit VeielSl vnd Eyertottern an/darbey auch

z, etwas eingeweichter Dragant vermischtsey.
Irem/Nim reingesiberBonen vnd Gersten,
mel/sedes i.vny/Ä.einsämen vnd kcsnum grx
cum mel/iedes ».lot/vermischmit Rosenöl als
dick als eine Salb/Leylich thu «Z Saffran
darzu/ streich« auffeiuThuch/schlag« vber
die hartin oder ganye Brust. Item/Nim Ger
sten vnd Bonenmel/ sedes z.vny/ gestossen
RummelLot/Veielöl i.vny/Rennmagen
vo!» eim Bäcklin ii^-.lot/ma ch ein Pflaster mir
Sauwram^fferwasser. Ist einem hievornen
anzeigt fält gleich. Dumagstauchhieheral-
les brauchen /so erst im vorgehenden s.^.in er,
stockrer Milch auß hiy beschribenist.

Folgend« Pflaster sol wunderbarlich sefn?
Z7im pappelenblumen/ Veielkraur/Scliel-
wurykraut/Monatblümlenkraut/Fünfffin-
gerkraur/sedes «.M.laß ingnugsamenWas¬
ser sieden/ biß S.vn y bleiben/das druck starck
auß/ mach« an mit A?etyenmel / als einzim-
»ich dicken Brey/ vnd mit Schweinin vn Hen,
nenschmaly wol feist/ vnd siede es Pflaster¬
dick. Dasstreich einsguten singers dickauff
ein dick Thuch/damit es nicht leichtlich erhar«
te/schlags morgens vnd abends vber die enr,
zündete vnd erhärtete Brust.

iLin anders. Nim Bonenmel/RravßniüN^
yenpuluer/ sedes i^- lot/Rotmünyenpuluer/t.
Lot/bereiten Coriander/iLruenmel/sedes «.
^..Rosen g>.frischen Butter 2. vny/schleim
von Leinsamen l.vny/schleim von koenü grz«
cü samen i^.lot/Hamelfeistin/Entenschmaly/
»ede» ».vny/ctneiitLxertorrer/Terx>enrlnö!

Ist/Saffran z.G-.verttiischs/ vnd mach ein ^
Salb varauß: Item/ Nim von einem oder
zweyen werssen Broten die Brosamen/dar¬
nach sie groß seind/Banmol z.vny/geftosscne
Ayblschwury z.lot/kven um Zr-xcum mel/Uor/
zwen iSyertotter/Rosen vnd Camillenöl/ie-
des i.vny/ vermischs/schlags vber/eserwei¬
chet die harnn.

Nun Regenwurm so viel d» wilst/wasche
die rein mit A?ein/brenne siein einem wol-
vermachten Hafen zu Puluer/ stoß sie klein/
salbe die erharre geschwollne Brust mit Ro¬
sen vnV Gilgenöl/ streuw gemeldres puluer
daraUff/ bedecks mit gesirlchner Schaffwoll/
vnd vmbwickle sie mit einem Thüchlin. Diß
zertheilt vnd milrertden schmcryen.DißPul»
„er wirtauch in sussen dingenl^.H,oder mehr
nüylich wider die Bauchwürme^ngeben. VS
also für vie Geelsucht.

Geschwelten der Brüstt.§.8.
?Im breite« Wcqrich/ Bortzel/bct
de grün/ sedes r. M.Stoß zu einen»

d Muß/Camillen/Schuchlen/jedes».
vny.Gersten1nel4.vny/vermisch als

klein gepüluertvnter die Saffre/daran qeuß
sovil Veiel vndRosenötdaßcinzimlichstar-
cke Salb werde. Leylich mische darzu lox
tZummi ttelerili in skarckem Essig zerlassen/
streich« auff ein Leinwat/vndschlags vber.

Item/ Nim Honig / XVachs / Taubenkot/ zz
zerlaß an einanö/ trucks heiß durch ein starck
Thuch/vnd schlag« warm vber.

Ein anderß. Niin Baumss/Rähkot/zerlaß
sämentlich/trucks starck duch ein Thuch/ ver^
»nistli kcenumgr-ecum mel darmirzu einen»
Pflaster.

Nim pfersichbaumbletter allein / oder ss
vil Raurenbletter dar;»/stoß die zu puluer/
laß inwaffer sieden / biß es ein Müßlin werF
de/legs vber/esmiltertdcnfchmeryen/vn»
seyr die geschwulst. ZLs wirr auch die Sall»
gelobt: Nim A?egrich/ Pappelen/sedes,.N?»
klein Haußwui ys.M.alle frisch/ die laß;u eiB
nem Muß sieden / trucks hart auß/ thu dar;»
z.vnyRosenöl/gestossenCamillenvnSchvH»
lenblumen/ieder i. vny/Gerstenmel4.vny/
kciellion in Essig zerlassen ^-.lot/dassaßpfls-
ster oder Salb dick sieden.

Erschweren/ Krebs/oder Würm
an Brüsten. §.?.

Iese Geschwer mögen außzwey^
en fürnemsten vrsachen entstehen.
?um erste außerstocknng der Milch/
dar von erst ist geschriben. Zum anB

dern/auß andren argLLlüssen/so in dise GlieB
der sincken vns erfaulen/ nachmals mancher«
sey arren ö Gesihwere/Rrebs/ZVürm/ZlVild^
fewer/vnd dergleichen/inachen/nach dem der
Flußgeartet ist.Ls mag auch leichtlichgesche
hen / paß dlesen Meldern / so , rzeir nicht reche

paben/
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haben/ dieNrüst erschweren /von'wegen deß

» vberflüffigenblutes/so sich darein leget.
Reichen vieler Apostemen vno Gcschwere

seind/daßdas Meibwcderschwager ist/noch
seugendas Geschwer sich nicht an vil orrzer-
eheilet/ sonder allein an einem erzeiget. Vr-

sachtdißdas 2Slur/soistschmeryv»klopffen/
»,,it rätin derSrust.XVo auß Cholera/erzeige

sich derschmery noch heffriger/die färb ror v»»

gelblecht/ inehr siebervnd hiy dan im gcblüt.
2tußpI)Iegma/kleinerwehragonLieber/weis
se färb vnv weiche gcschwullt.

Nun diciein zu begegnen/ ist die vrsach deft
erschweren« zuvernemmeu: Rompresvoin

dlur/st> ist in, anfang die Rosen Aver/S-ipb^»,
«uderscirendaderschmeryist/ zu lasten/da-
ittir die materi zertheilt werde.?st maugel an

V Monat zeit tracht n»an die zu fördern. Jin
Sunemen deßGeschwers/ist auch dieL.ebera-

ver/ oder MM wenigsten die Mediän/ Zu öff--
^en.v?achmals misch Rosenöl mit Affig/ oder

Zwasier mit «Lffig/neyeinthnchdareyn/vnd

schlags warm vber z oder4. mal im rag. Du

»nagjraucdLamillcvarexnsiedc.Zöereirauch
«uß folgende stücke welch« du wiit.'Nlm Äo«

nenmecl/Fenuingrecummeel/LeiikMel/weiß
ZSrotbros!,men/ iedes i.vny/Mxrrha,.lot/

Saffrani>.g>.gebratneExbschwury/4.vny/

vier^xerrotter/Veie!öl/L.einöl/iedesi^lor.
Ist« noch zu hart / mach» weicher mit waffer/

Viidbrauchs bißsichdao Geschwerzumzelti-

L genschicket/Ü>Serniachfolgends:^7in»geleu-

»ei t« Honigs ^.vny/Gerstenineel 5 lor/zwen

^xerrotrer/M^rrba/Szi-cocoll-l, iedes ^ g».
X.;/? Honig nnd^Neei an einander steden/bll^
cs z'iniich oickwirt/nachmals rure die Gxer-
totterdarunder vnd5uleytdas puluer.U?ilc
du das külender haben/sey darzu Rosenöl

vny/RosenhoniZ4>vny/adermats Gcrsten--
inelbiß in a.vny. Das ist wunderbarlich alle

Geftjiwer/ nichrallein der^Srüst/sonderauch
andrer Glider/zu verzeren vnd reinigen.

Item/Nim Veielwury/so vil du wilst/zer¬

schneid sie klein/giesse so vilRosenöl daran dx
sie bedeckt werden/Laß wol sieden/ vii trucks
starckauß. Nachmals thu darzu i.lorVeiel-

wury/Veielöl4.vny/)SlevweG/new Wachs/

Mastix/, edes > <z>salb die Ärust mit.
So das Geschwer zeitlgwordenist/ vnd es

sich zum erschweren ergibt/ erweiche die Har¬

bin vollend mit gesorrnem Xvaiyenineelvnv
ZS.mmöl angemacht/ wiles selbst nichtauff-
brechen/solman es öffnen/ nachmals mit Ho¬

nig/ Tpfichsäffr/ Lxertottervnd Terpentin/
reinigen/ oarunver vermischwelcheduwllt/

wie dann das gemeine reinigung S^lblin/
Vnzuenlum muncliticatiuum «je/^pic» > als

folgt/bereit wlrr:NimgeleutertsHonig/ge-

leucerten<Lpffigsaffr/iedes ,.vny/N?eiy5mel
t^- Ä.ot/vermisch». Dlßraugt auch zu Fistel/
L<rrbunckel In dieser eins runckein XVollo-

Ver Feßlin au>? Leinwar/vn legs in den Sch»

Ver, / das so ossr/ biß es von allen» extern sal»B
HerFeretNiLtvirr.

U?ere aber diff Geschwer auß kette/so tau-- Z
gent darzu all warme öl von Gilgen/Spica-
nardi/Vibergeilin/vn Vergleiche. Also Speck

gilgenwasser vbergeschlagen/durchweiche»
einiges vilen ist geholffen worden. Deßglei-
chen heiletder «Schaden wo dermiritardobe,

nedictwaffer gewaschen/vnd deffeiben Pul¬

ver darexn geseetwirt/da sonst keinerlexMit
tel hat ersprieffen wollen.

^s taugt auch die Geschwer der Vrüstz»
heilenfast alles was im ersten Theil/lz.Capi-

tel/i ^.von der Mundfeulii» anzeigt ist. Zum

zeitlgen/N in, sechs feiste Leigen/frisch Äreß,

kraur/ Streiffwury/ Exbschwury/Gilgen-
wury/Fenum grecummel/^einmel/iedes
lot/Lasizu muß sieden/ zerstoß/ mach« an mir .

z.vnyxerlaffen Schweinin Schmaly/vn ver¬
misch«. Das milrert den schmeryenvndzei-

tigt. N?annes zeitigist/soöffneesamnider-

sten theil n,ir Gysen/ oder ein» Bypfiksterliir
von vngeleschtem vndGanykorh an¬

gemacht/Nachmals reinige vndhexle es wii»
andre Schade«,.

Krebs vn Würm der Brüst» §. 10.
?Ab btßhcr bcschriben/ betrifft m
'gemeinalles erschweren vngeschwe
?re der 2örust / darauß meii schaden/

soanßerstockrer Milch/Hiyigenzu-
feIlen/Rrebs/U?ücm/Fit?len/vnVwas der-

glelchensexn n,ag/entstehen:?edoch/soistii»
sonderheir etwas von, 2>rebs/)Vürm/vnd
VerFistel/zu metden F„m Gebrechen/den die Q

N?undäryr den v?urin nennen/istfolgends

ir gemein Pflaster/Nun Rocken v«i U?eiyen-
met/iedes gleich, darüder misch vngefehrdeu
dritten theil als dieser beider sernd/bereiten

Aupfferschlag klein gerieben/vnd machs mir
Roseuwasser zu einen, rheiglin / streich« auff

ein Thuch/vn schlag« warm vber. Aber es ist

»nit diesem we nig auj?gericht/man muß ein or

denlichenweg furnemen/ dersach mit gründe
zu begegnen/diesem Rrebsoder U?urmwi-
Verstand zu thun/ Nem'ich/sotstvonnöten/

daß der Rrancke zum wenigsten drexmalim
Monat wol von der Melancholischen Chole^

rapurgiertwerde/GuteordnunglniLssenv,»
Trinckcn halte / sich solcher Sachen befleisse/

Vie ein wenigknleud aber gewaltig feuchten:
Sich vor allem scharpffein/gesilyenem/blast
machendem /feistem vnd ai^em verhüte / das
leichtlich erfaule: Vnd fnrnemlich vonsolche/

vie raugenlich seind Choleram vnd Melan-

choliamzu machen. Dißzufürkotkienmagfol«

genvs Tranckberettwerden:
ttim Römischen Guendel^lot/iLngelsüff/

Thymel/Senet/iedes,.g>. Melon/ Cucumer/
^Lrvapffel/RürbiWkmen zerstoffen/ Veiele/
jedes t^.S.Zimetrörlen/XVildgelb Rübensa--
men/iedes».). Laßals in 8 vnyHopffenwasi»

sersieven/auffhalb/druckshartauß/ttimdis
Vrö sauber gesigen /vnd mische darzu z.vny

gereffter Geißmilch/trincks warm / verzeuch

techßstvnd darauffmstvem esse».
Sum
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?um andern/Mach solgcds Pflaster: Nim
FenumG^ecummel, Gerstemel/scdcs :.vny/
päppele» / z.^Ngroß Hanßwury S.M.der
klein Haußwui y4,M,Rosenöl lil Bley abge¬
rieben / s. vny/ die Rrcutersiede in Reßwas-
ser/zerstoß;u einemmuß/vndmischdiea»^
dern stück dar;» / /^aß abermals ins.vny
Nachtschattenwasser sieden/biß dasselb ver¬
zehrt werde. Der kranck sol erstlich das schad-
hasst ort mir dem öl/so i»» bley abgerieben ist/
falben Nachmals das Pflaster vberschlahe».
Vnd wirt das öle also bereit:

Nun ein vftmd Rosenöl / das rhn in ein
Vielen inörser/vnd reibe d; mitsein em Bley-
enstösselandieörrer vnd bodendes;Mörsers
drey oder vier st üv. Dist Pflaster legt die kiy/
stlttt den Schmeryen/wehret dem zufliesse»/
vndvrsachtdas kein weiters faulenzuschla¬
get/noch derschad vmb sich frisset.

U)o aber zum dritten die Apostema vmb
sich fressen würde / den mag »ian mit zweyen
Mittle» begegnen/eins aussde» Schaden/
das ander darumb zu legen. Das erst bereit
wie folget:

Nim Gerste»Mel4- vny/ Veielöl/Rosenol/
»nit Bley abgerieben/iedes z.vny/vierEyer»
klar/bereircnTuria^.vnrz/Blutstein/derze-
he» mal in einem bleuen Mörser mit Seebl»-
«»enwasser abgerieben sey/ >. vny/zerschlage
die iLyerklar ein gurc weil vnderdieöl/ dar-

" nach vermisch dzGerstenmelwol dareyn / ?»
leyt den Tuti» vnd Blurstein/ darexn neye
zarre Zöpfferle» von -lein«?ar/v»dleg esi»
den Schade».

Das ander.
Nun Gedachte« Rosenöl i»BIeygeriebel<

z.Ior/Nachtscharrensaffr/4,lot/Rrafftmeel/i.
vny /Zöolarmen/z.lot/gesigleteiLrden/^.vny/
Dist alles wol in einem Vielen Mörser vnder
einander vermischt / Alsdann streichs rund
vmb den Schaden.

Flstel an Brüsten. §.n.
!Dlte dann solcher Schaden zu ei
ner Fistel gerahten/so besichwas in»

^ersten Theil deß siebenden Capi¬
tels/»^, von Augenftsteln: Mehr S.

Capircl/z.Von Ohrensistel». Hernachim
dritten vnd fünsstem Theil/ was im Maß¬
gang vnd neben andren argen Geschwere»
geschrlbenist vnd wirt/dsgurerberichtzu fi»
de»ist.

Erschnnden der Wärtzlen an
Brüsten. §.12.

cm oder zwey 6ambs netzten/
wasche die sauber/zerhacks klein/vnd

^ laß beym feuwer erschlelffe»/ schütte
das Schmaly ausskalt Tvasser/ da¬

mit es erstarcke/zertreibs nachmal« i» einem
schnsselin / thu ein wenig Rosenwasser dara»/
vermisch« «ol/vndsalb dleN?arylevmlr.

Irem/NimRirschhary /üVeyravch/'cdes L
,.vnn/U?ach«/Gummi/»edcsl,lot/zcrlaßdas
U>achs darmir.i.vny frische» ZKutte»/wo der
nicht;» Hand / soviel Schmäln/ vermisch da«
ander zerlassen v5zerstossen darunS/brauchs
wie oben.

Nim Veielöl/ Eieröl/sedes z. g>. Hlrschfei-
stin/Geißfelstin/iedes Ior/)Va2)s/was not
zueimSeiblinist.

Dn hast hie vornen im ersten Theil »m ze¬
henden Capitel5> »m ^rschrinden der-Le
yenzwey gure Salben hieherzu brauchen,

Nii» ein weiß Gilgenblatt attß seinem öl/
vnd lege es vber das zcrschrundenXvaryl.'n/
das bekomptfastwol-

Ss seind auch alle obgeschribne Stück als»
geschaffen/wo die Frawe« schon seugen/ daß
es den Rindern ohn Nachtheil ist.

Was das Haar an der Brust
bcveme. ö« iz.

.Je Pkilosophi schliessen einhel-
^)lig/daß die soonHasran der Brust

seind/oder deren wenig habe/ forchr-
sanier / nidertrechttger/verzagrer v »

träger nat»r: Dargegen die rauchen/viel ha-
rigen/kcck/vnerschrocken/hurtig/vnvMan-
Uch/ seind.

Vom Rucken in gemem.
Kap. 4.

Indenan dem obersten Heil
deß Bottichs/,st derRuckgrad/
welcher sich (wie gesagt) etwas
tieff in -L.eib sencker/ an beyden^
theilen von den Schultern vnd

Rippe vberhöhetist. Derfachtalsbaldn«^»
endüg dcß^>a »pts an / erstreckt sich nach legs
durch den g«nyen >L.cib biß zum Maßgang/
Vnd werden >m vier vndzwenyigbeinlen ;»--
geschriben / welches die GriechenZpon^ljz,
-lateinischen Verrebr-zz^ nennen/welches etli,
cheU?irrenverdeutschen.DerHalß harderek»
siben/d;seind diekleineske vnder den ander».

Folgen derRucken vnd Brüst zwöiff/Bey
den -senden oder Neruen stehen fünffA» di-
sem hasstet das leyte vnd eusserste stück deß
Ruckgrads/von etlichen der Arßburyel ge¬
nannt/ derhateigentlich drex Beinle» / vnv
;»leyt das vierdt Lzucl», der Scdwannge-
heissen / auch auß dreyen stücken zusamen ge--
seyr/ welchekrüsplechter/vndsonderlichda«
jeyt/dannderArßbüryel seind.

Diese obgemeldte Vei» deß Ruckgrad»
sey» alle durchaus; hol/ n,it Marck erfüllet/
welches Substany dem^ir» nicht vngleich/
vnd ein vrspr»ng allerharte» Nerven ist.te»
haltersich a»ch nicht anderß dann ein reichli,
cher Fluß/ da im Hirn als in einem Guell-
brvnne«/ alle Buchten entspringe»/we/ch-

bervsH
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